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Amtlicher M i l .
Oberl.^ ^ " ^ ^ Apostolische Majestät haben dem
Husar?« " bes königlich ungarischen 5. Landwehr-

Eugm F r ä t e r v o n I p p u n d
zu ver l i ^ ^ '̂  Kämmererswürde taxfrei allergnädigst
^ ^ e i y e n geruht.

Nichtamtlicher H M
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gieru^'^ ? ^ ^ erklärlich, bilden die von der l. k. Re-
H ° M a ^ s!"°^"en Grundzüge der Wahlreform den
seitin wi^ ' ! ° ^" journalistischen Erörterung. Mehr-
die Ne.° ? hervorgehoben, dass es sich hier, wie schon
einen s.3 ? ^^ Entwurfes andeute, keineswegs um
^lund i > „ ? ? ^ " Gesetzentwurf, sondern bloß um
^'ellllun, l tt k"' bie der freien Erörterung vollen

Nunmehr ^ 1 - ^ ' schreibt: «Die Grundzüge, wie sie
^hniens 3. ' ^ e n , hallen sich streng innerhalb des
^ ' Nowmk '̂̂  Regierung in der Erklärung vom

har. Es soll zunächst eine
^ehunq^ "usdehnung des Wahlrechtes unter Heran-
^lsschichj" .her vom Stilmnrechte ausgeschlossenen
r ^runa ^ '"^besondere der Arbeiter, erfolgen. Die
'^eßuna s - ' '^ bewusst, dass eine weitere Aus-
!?>ssen G r ^ " " 5 " ^ Volkskreije, welche in einem ge-
"tischer N ^ . < . Qualification zur Ausübung po-
Z!»ch ftolN ^«ften, nicht bloß ungerecht, sondern
Mutate d?r a '^ " ° ^ , und sie ist bereit, diesem

' KleichfassH ' l entgegenzukommen. Allein gleichzeitig
. l̂Üindi ̂  3. ̂  ^ l "ne j^ner Erklärung des Fürsten
fischen m ^ ? b . bas bisherige Schwergewicht der
Vert, es V ^ des Bürger- und Bauernstandes ge-
ften Lebpn« " ^'^le stärksten Fundamente des staat-
^rch die M.tt "'^^ ^er rettungslosen Ucberflutung
^Uegebrn '^" besitzloser und fluctuierender Elemente
M jenen s>s> ^ '""ss daran festgehalten werden,
Miches <>n/ b/nden Volksclassen, die durch ihr per-
^ehe des ß ? ^ °"^ intensivsten mit dem Wohl und
r̂ende » ? ?lsganzen verknüpft sind, auch der ge-

r?'̂  Wrme,.« ^ a u f ^ie Gesetzgebung gewahrt bleibe.
. 6 « ,," ^ , ^ t keinen ettiaen Wahlgesetzentwurs
E ^ ^ H ^ ' ^ dessen es hieße: 0 ' / . . ^ p ^ ^
^Mgunq s'-. " W ^ u n g hat sich vielmehr von der
^ " ^ "e " lntt.,. ^sz ^e ^ ^ ^ „ natürlichen

Schwierigkeiten einer jeden gesetzgeberischen Action von
solcher Tragweite am leichtesten dann überwunden wer-
den, wenn man versucht, zunächst die Meinungen und
Absichten der maßgebenden parlamentarischen Factoren
festzustellen und erst auf Grundlage des Endergebnisses
solcher Vorverhandlungen einen concrete» Gesetzentwurf
zu formulieren.»

Das «Fremdenblatt» sagt: «Die Regierung
musste sich bei Ausarbeitung jener Grundzüge einer
Wahlreform, die ausdrücklich nur als eine Grundlage
für die Berathung mit den coalierten Parteien gekenn-
zeichnet wurden, vor allem zwei Momente gegenwärtig
halten. Zunächst das von dem Herrn Ministerprä-
sidenten am 23. November kundgegebene Programm,
welches als die wichtigste Aufgabe der Regierung eine
Wahlreform erklärt, durch die unter Nufrcchthaltung
des dermaligen Gruftpensystemes und unter Berück-
sichtigung der bestehenden Verschiedenheiten der ein-
zelnen Königreiche und Länder das politische Gewicht
des Mittelstandes erhalten, gleichzeitig aber die Wahl-
reform auf breite Volksschichten, namentlich auf die ge-
werblichen Arbeiter ausgedehnt werden sollte. Dabei
durfte die Regierung aber auch nicht in Widerspruch
mit jenen Anschauungen gerathen, welche bei Erörterung
des Wahlreformentwurfes des früheren Ministeriums
von den Wortführern der coalierten Parteien geäußert
worden waren. Diese Anschauungen gipfelten so ziemlich
übereinstimmend in der Betonung der Nothwendigkeit,
das Wahlrecht auf größere Bevöllerungskreise auszudehnen,
deren fernere Ausschließung vom politischen Leben nicht
zu rechtfertigen wäre; sie gipfelten aber auch in dem
Hinweise darauf, dass die Verschiedenheit des Besitzes
und die Steuerleistung im Staate niemals ignoriert
werden dürfe und dass es als ein Gebot der Staatsklug«
heit erscheine, den Mittelstand nicht nur nicht zu
schwächen, sondern womöglich zu stärken.»

I m «Neuen Wiener Tagblatt» h?iht es: «Alle
Umstände und Verhältnisse, die Nothwendigkeit von
Rücksichten und Concessionen an die österreichisch- Eigen-
art ins Auge gefasst, fragen w i r : Is t der vorliegende
neue Wahlgesetzentwurf im großen und ganzen annehm-
bar und bedeutet er einen Fortschritt? Wir für unsern
Theil nehmen kein Bedenken, diese Frage im allge-
meinen bejahend zu beantworten. Es ist kein Sprung,
es ist ein starker Schritt nach vorwärts; es ist ein
herzhafter Anlauf zur politischen Volkserziehung und
zur Erhebung bisher politisch rechtlos gebliebener Staats-
bürger.»

Das «Extrablatt» bemerkt: «Die von der Regierung
aufgestellten Grundzüge einer Wahlreform haben dai
Oute für sich, dass sie einerseits den arbeitenden Classen
und der besitzlosen Intelligenz eine quantitativ ansehn»
liche Vertretung im Abgeordnetenhanse sichern, ander-
seits die Vertretung der dermal bestehenden Wähler-
classen sowohl bezüglich der Vertheilung der Mandate
als der Wahlberechtigungs« Erfordernisse unberührt
lassen und — was nicht zu übersehen ist — die Ver-
fassungsgesetze wesentlich intact lassen.»

5
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Das «Fremden-Blatt» resümiert den Verlauf der
Freitag-Sitzung des Abgeordnetenhauses und bemerkt
u. a.: «Der Herr Ministerpräsident Fürst zu Windisch'
Grätz wies gegenüber der Kritik des Abg. Dr. Vaöat?
darauf h in, dass auch der Verwaltungs-Gerichlshof,
wie jedes andere Gericht, seinen Entscheidungen Gründe
beifüge, dass also der Kritiker aus diesen Gründen
die erforderlichen Aufklärungen schöpfen könnte. I m
Anschlüsse an dirse Ausführungen nahm Herr Minister-
präsident den Präsidenten des Verwaltungs-Gerichts«
Hofes mit warmen Worten wid^r die Anklagen des
Abg. Dr. Vaöat/ in Schuh und wies auch entschieden
den Vorwurf zurück, dass der Verwaltungs-Gerichtshof
gegen irgend einen Volksstamm in Oesterreich übel-
wollend vorgehe.... I n der Debatte über das Raten-
a/setz constatierte der H'rr Iustizminister Dr. Graf
Schönborn, dass die maßgebenden geschäftlichen Kreise
sich in voller Uebereinstimmung mit den Grundlinien
des Gesetzes befinden. Die Ausführungen des Herrn
Iustizministers wurden von der überwiegenden Mehr-
zahl der Abgeordneten mit lebhaftester Befriedigung
aufgenommen.»

Die «Neue freie Presse» schreibt. «Die Vor-
würfe, die Herr Vasat^ gegen den Verwaltungs-Gerichts-
Hof vorbrachte, wurden vom H'rrn Ministerpräsidenten
in einer kurzen, sachlichen und vom H^use sehr sympathis ch
aufgenommenen Rede zurückgewiesen.»

I m «Vaterland» hrißt es: «Der Herr Minister«
Präsident Fürst zu Windisch Grätz h^t d°m Doctor
Vasaty vom Standpunkte der bestehenden Gesetze recht
gewandt e rw ider t . . . . I n sehr wirkungsvoller und
warmer Weise hat der Herr IMzminister Dr. Graf
Schönborn das Ratengesetz vertheidigt.»

Das «Wiener Tagblatt» äußert sich folgender-
maßen: «Mit großer Wärme trat der H:rr Minister-
präsident Fürst zu Windisch-Grätz für den Entwurf
betreffend den Verwaltungs-Gerichtshof ein, und er

Jeuisseton.
Eine k?s" ^ " ^ d " Einsamkeit.

^ krolle k ' . ^ ^ n d , unfruchtbar, voll Felsen
A . "swbe.7' ^ ,st Gulkonda. Das Leben schnnt
N " l ' b qedas.. ^ ^ " Tt>ierwclt hier nie ihren
w 5 ^ j e X " ^ ° b e n . Es bemächtigt sich hier des
Io« M verl°n , ^ welche uns sws'überfällt, wenn
h,l ' 3 ' ohne ! / ' " ! ^ " lühlen und das Anqe tröst-
U ^ l H l l " ' " Gegenstand zu finden, auf den: es
3 ^ " ' W ? N " . / " W könnte. Hier in diesem zer-
<st ? ' das m ? ^ fremdartig zusammengewürfeltem
< s i ^ " dies r A ^ " " ^ Trümmern'untermischt
sie > 9 e Nub „ 5 ^ ' ' ? " ' n feierlicher Ernst und
h o l t e n d r , ? ^ "habener und tiefer wirkt, da
^ der g ^ V ' ^ " ' , tropischen Gegenden liegt, hur
? L ' g e w e H ^ ' " N der Einsamkeit, das Auq!> zur

^ Diamant ' " " ^ ° ^ e n er begierig einsaugt:

^ 3 ? ° h r h e i t 1 ^ "es Weltwrisen, der, nach der
A i ^ e lostr nnt ss?^/? von der Gegenwart nnd
" w / " zerfall " ' l ° l'egt ^ r Diamant frei und ab-
l ° t ? " " t , dm ^ " ^ . "e ln m erhabener Einsamkeit;
ß « . W sein A ? >!"? gleich, zufällig hierher ge-
N " e Stelluna ' „ ' ' losgerissene, für sich ab-
^ n / W seine tt5^^ " " zu seinem Wesen und
g e ^ U findet si^°^^""' lckgezogenheit. Denn der
!"id V " im I « 3r i 3 ! ^ «"deren edlen Gesteinen
' " T ^ "uf der Ob' ^ / ' ^ ' ledern liegt ganz lose

" " " "ges t in f l a c h e in lockerem Erdreich oder
>«m. Dle Natur, die in dunkler Werk.

statte alle unorganischen Avejen m verschwiegener Ein-
tracht birgt und umfasst, duldet dort nicht den stolzen
Geist des Diamanten; sie stößt ihn aus dem Felsen-
gerippe der Erde hinaus an die Oberfläche, in das
Leben des Tages und des Lichtes.

Der Diamant ist der Inbegriff alles dessen, was
die Natur überhaupt in den Edelsteinen anstrebte. Trotz,
dem er nur den niedrigsten Stoff — die Kohle — zur
Basis hat, sichert ihm seine vollendete Form ftine hohe
Stellung als König der edlen Gesteine. Is t es nicht
wunderbar, dass die Natur zur Kohle griff, um den
Diamant zu bilden, dass zwei in ihrer äußeren Er-
scheinung so unendlich verschiedene Gebilde, wie Kohle
und Diamant, ihren chemischen Eigenschaften nach die-
selben sind: die Kohle, ein schwarzer, undurchsichtiger
zerreibbarer, poröser Körper und der Diamant ein
harter, durchsichtige, das L,cht des Himmels wieder-
strahlender Krystall. Das ist die Gewalt der ssorm
über den bloßen Stoff.

Jene wunderbare Art der Verwandtschaft zum
Lichte, das sie wie einen Stoff förmlich in sich sauaen
uud jene vollkommene Durchsichtigkeit, wie wir sie bei
den Edelsteinen finden, besitzt der Diamant in reichstem
Maße. Lässt man auf Steme, welche diese Eiaeiilchaft
besitzen, einige Zelt das helle Sonnenlicht wirken und
bringt sie dann m einen ganz dunklen Raum so siebt
man sie in phosphonschem Lichie strahlen 'das erst
nach längerer oder kürzerer Zeit schwindet. Diese Eiaen-
schaft der Phosphorescenz durch Bestrahlung ist aber
dem Diamant im höchsten Grade eigen- weder der
Farbenschmelz auf den zarten Flügeln des gaukelnden
Falters noch auf den Blättern der duftenden Blume

lässt sich mit dem Farbeneffect vergleichen, den die
Natur hier hervorbringt. Das Wesen des Diamanten
ist eine ernste, feste Ruhe. seine Eigenschaften geben
uns das Bi ld eines bestimmten, ausdrucksvollen
Charakters, in welchem dieselben mit einer inneren
Nothwendigkeit zusammenzuhängen scheinen.

! Die Alten kannten den Diamanten unter dem
Namen Adamas, wovon die Bezeichnung adamantischer
oder demantartiger Glanz bei jenen Edelsteinen her-
rührt, deren Schimmer mit dem des Diamanten eine
gewisse Aehnlichkeit hat. I m Hebräischen heißt er
Schamir, Perser, Türken und Araber nennen ihn
Almas. Schon Plinius nennt den Diamanten, indem
er Wahres und Erdichtetes von ihm anführt, nicht nur
den kostbarsten und wertvollsten unter allen Steinen,
sondern unter allen Stoffen, welche der Mensch als
Güter sich angeeignet. Manche, freilich getrübte und
dunkle Sagen, sind uns aus dem Alterthume über die
magischen Wirkungen der Edelsteine überliefert worden;
ihnen mögen ähnliche Beobachtungen und Erfahrungen
zugrunde liegen, wie wir sie heutzutage bei Magneti«
sierten machen. Plinius fugt vom Diamanten, dass er
eitle Beängstigungen banne, ein anderer Schriftsteller,
dessen Name nicht auf die Nachwelt gekommen, dass er
die Gespermster der Nacht vertreibe und den Wahnsinn
heile. Dass er böse Geister fern halte, findet sich viel-
fach ausgesprochen. Die eigenartigste Wirkung hat seine
bloße Berührung wohl in neuerer Zeit auf die so-
genannte Seherin von Prevost hervorgebracht, die vor
mehr als einem Menschcnalter eine europäische Be-
rühmtheit genoss und von regierenden Hen scharn und
Autoritäten aller Art besucht ward. Vei dieser merk-
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erklärte sich lebhaft gegen die vom Abg. D r Vasat/
beantragte Einschaltung, da bei den Berufungen der
Räthe in den Verwaltungs-Gerichtshof stets Rücksicht
genommen werde auf die Sprachkenntnisse seiner M i t -
glieder. Von einer Feindschaft gegen irgend welchen
Stamm, gegen irgend welche Nationalität der im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder könne
gar keine Rede s e i n . . . . I n eingehender Weise
vertrat der Herr Iustizminifter Dr. Graf Schönborn
die Principien des Ratengesetzes. Die Rede des Herrn
Ministers fand lebhaften Beifall im Hause.»

Das «Extrablatt, sagt: « I n die Debatte
über das Ratengesetz, die noch nicht beendigt wurde,
hat auch der Herr Iustizminister Dr . Graf Schön-
born mit einer sehr interessanten Rede eingegriffen
in der er die Nothwendigkeit des Gesetzes und die
Haltlosigkeit der dagegen vorgebrachten Einwände
nachwies.»

Aus dem Herrenhaule.
Wien am 11. März.

Der Bericht der juridischen Commission des Herren-
hauses über den Gesetzentwurf betreffend die grund-
bücherliche Abtrennung von Grundstücken zu Zwecken
einer im öffentlichen Interesse unternommenen Anlage,
behufs Leitung oder Abwehr eines Gewäfsers, besagt,
dass dieser Gesetzentwurf dem Herrenhause schon einmal
vorgelegen ist und das Abgeordnetenhaus denselben in
wesentlich übereinstimmender Fassung über die im
Jahre 1891 eingebrachte Regierungsvorlage am 19ten
Jänner 1892 angenommen hatte. Die juridische Com-
mission des Herrenhauses fand sich aber veranlasst,
an dem vom Abgeordnetenhause beschlossenen Gesetz-
entwurfe mehrfache Aenderungen vorzunehmen. Dieser
von der juridischen Commission beschlossene Gesetz-
entwurf wurde ungeachtet des Eintretens des Iustiz-
ministers für die unveränderte Annahme des Be«
schlusses des Abgeordnetenhauses in der Sitzung des
Herrenhauses vom 14. November 1892 in dritter Le-
sung angenommen.

Das Abgeordnetenhaus hat jedoch den schon im
Jahre 1892 beschlossenen Gesetzentwurf wieder her-
gestellt. I n Erwägung, dass die ablehnende Haltung
des Herrenhauses mehr in einer juristischen Consequenz
gelegen gewesen ist, welche nicht geopfert werden wollte,
in Erwägung ferner, dass das Abgeordnetenhaus durch
zweimalige Beschlussfassung documentierte, welchen Wert
es auf diese Vorlage lege, findet sich nunmehr die ju-
ridische Commission veranlasst, mit Beseitigung der
früher erhobenen Bedenken die Annahme des vom Ab-
geordnetenhause beantragten Gefetzentwurfes unverändert
in Antrag zu bringen.

Der Bericht der vereinigten juridifch - politifchen
Commission des Herrenhauses empfiehlt den Gesetz-
entwurf betreffend die Einreihung eines Theiles der
Bezirksrichter in die 7. Rangsclasse und über die Peti-
tionen der Rathssecretäre der Oberlandesgerichtssprengel
Graz und Krakau um Gleichstellung mit den Bezirks-
richtern betreffs Einreihung in die siebente Rangsclasse
zur unveränderten Annahme in der vom Abgeordneten-
hause beschlossenen Fassung, indem diese Commission
die Initiative in dieser Angelegenheit freudig be-
grüßt.

Politische Ueberficht.
Laib ach, 12. März

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e wird die Vorlage
über die Wiener Verkehrsanlagen erst in der Dienstag-
Sitzung zur Verhandlung gelangen.

Diese Woche wird das vom Generalrathe der
O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n B a n k mit den
Vorberathungen und der Führung der Verhandlungen
über die Privilegiums-Erneuerung betraute V^rhand-
lungscomite' den neuen Statutenentwurf der Öster-
reichisch-ungarischen Bank, welcher das Substrat der
mit den Vertretern der beiden Finanzministerien zu
pflegenden Besprechungen bilden soll, in Berathung
ziehen. Nach Erledigung dcr gegenwärtig in beiden
Parlamenten in Verhandlung stehenden Valutavorlagen
wird der Generalrath der Oesterreichisch-ungarischen
Bank eine außerordentliche Generalversammlung ein-
berufen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s wird
heute die Berathung über die Civilehe unterbrechen und
über die Ermächtigung zum Abschluss? des provisorischen
Handelsvertrages mit Russland berathen.

I m deutschen R e i c h s t a g e gelangten in der
letzten Sitzung im weiteren Verlaufe der beschleu-
nigten Debatte die Artilel bis 18, mit Ausnahme
der Artikel 6 («Meistbegünstigung») und 7 («Tarife»),
des russischen Handelsvertrages, welche vorläufig zurück-
gestellt wurden, zur fast debattelosen Annahme. Diese
beiden Artikel, worin die noch reftierenden beiden Ar-
tikel über die Eisenbahntransport-Tarife und die Ver-
tragsdauer (20./8. März 1894 bis 31. December 1903),
gelangen zur Berathung. — Reichstags - Abgeordneter
v. Koscielsli hat sein Mandat niedergelegt. — Gras
Dönhoff ist aus der conservativen Reichstagsfraction
ausgeschieden.

I n den N i e d e r l a n d e n scheint die W a h l -
r e f o r m entweder zu einer Auflösung der zweiten
Kammer oder zu einer Ministerkrisis zu führen. Die
Kammer nahm gestern ein vom Cabinet bekämpftes
Amendement zu dem Hanptartikel der Wahlreform-
Vorlage an; infolge dessen zog der Minister des Innern
den ganzen Gesetzentwurf zurück. Die Kammer unter-
brach auf kurze Zeit ihre Sitzung; nach Wiederauf-
nahme derselben theilte der Präsident mit, die Regierung
halte es nicht für nothwendig, jetzt weitere Gesetzent-
würfe zu berathen, gleichviel, ob in öffentlicher Sitzung
oder in Sectionen. Die Kammer wurde auf un-
bestimmte Zeit vertagt. I n politischen Kreisen ist ebenso
von einer unmittelbar bevorstehenden Ministerkrise,
wie von einer Auflösung der Kammer die Rede.

I m f r a n z ö s is chenMini st e r r a t h e gab Iustiz-
minister Dubost die Erklärung ab, dass die Gerüchte,
wonach die Anarchisten von Kapitalisten und Geist-
lichen Subventionen erhalten hätten, jeder Begründung
entbehrten. — Kriegsminister Mercier wird einen Ge-
setzentwurf einbringen, durch welchen die Auflösung der
zwei Pontonnier - Regimenter verfügt wird, deren
Functionen nunmehr von Geniesoldaten versehen werden
sollen. Durch diese Maßregel wird die Errichtung von
28 fahrenden Batterien ermöglicht werden.

Wie man aus K o p e n h a g e n mittheilt, wird
der in Petersburg weilende russische Botschafter in
Paris, Baron Mohrenheim, gelegentlich der unmittel-
bar bevorstehenden Rückreise auf seinen Posten für
kurze Zeit nach der dänischen Hauptstadt kommen.
Möglicherweise hängt dieser Abstecher des russischen

Botschafters mit den «Enthüllungen» des ParP
«Figaro» über gewisse im vergangenen 3 a ^ ..
Kopenhagen vorgekommene Ereignisse zusamnu«. M '
«Enthüllungen» haben nämlich, wie bekannt, an o
Newa einen sehr ungünstigen Eindruck gemacht

Die P e t e r s b u r g e r «Novosti»', d i e / i M
Vremja» und verschiedene andere russische A l l M >,
besprechen in beifälliger Weise die jünqste Rede ^
Dufferins bei dem Festmahle der englischen H a " ^ ,
kammer in Par is , in der er die friedliebende Poln
Russlands hervorhob. , ,».

Der r u m ä n i s c h e Senat hat die H°n0ei«
Convention mit B e l g i e n einstimmig anaMiM
und sich sodann bis Donnerstag vertagt. Dew ^
nehmen nach wurde die Demission von sechs O W "
der Cavallerie angenommen.

Das serbische Amtsblatt «Sipske M ' ^
bespricht in seinem nichtamtlichen Theile die Iltt
pellation des Reichsraths-Abgeordneten Biankim ""
verurtheilt dieselbe, indem es sich diesbezüglich v
kommen der Auffassung des Wiener «Fremden-M"
anschließt. — Ministerpräsident Simiö wird nach °
Ueberreichung seines Abberufungsschreibens bn
Könige Humbert eine Audienz beim Papste nehM'
da die serbische Regierung mit der römische ^". .
in derselben Weise wie Montenegro ein Concol
zu vereinbaren gedenkt. . ^

Nach einer'L o n d o n e r Meldung verlautet M°
tigen politischen Kreisen, dass in naher Zeit eine e n g l l ! ^
egyp t ische E x p e d i t i o n nach dem ehemals M ^
tischen Sudan-Gebiete unternommen werden soll. 3 , ^
spreche man davon, dass der Serdar der «OM^
Armee, Kitchener Pascha, sich nach Uganda beW
wird. Zunächst werde er sich jedoch in Suakim ein?"
um daselbst die schwierige Aufgabe neuer Trupp
Kasernierungen zu erledigen.

Tagesneuigleiten.
— ( V o n der l. und l. K r i e g s m a r i n e ) . ^

Pola berichtet man dem «P. L », dass Seine V M ^
der Kaiser am 20. Mai daselbst eintreffen wird, « n ^
großen Flottenmanövern beizuwoh len. Am 1- M^, ^
die Sommer-Uebungsescadre. aus Thurm-, CaseM" ^ ^
Torftedoschiffen zusammengestellt, die Manöver vlg ^
und vom 20. Mai ab größere Operationen ^ ^ ? - W
dreitägigen Aufenthaltes Sr. Majestät in den «>" >
Gewässern vornehmen können. ., ^

— (Bischof P a u l g e l e n k a und F^'.^gst
von A l b o r i . ) Der «P. Ll.» berichtet: I n der / .
stattgehabten Sitzung der Mislolczer Stadtrepr^ ^
stellte der evangelische Vischof Zelenka den Antrag j ,
Stadt möge dem hier stationiert gewesenen 3 ^ ^ ' ^ hie
H e r r n von A l b o r i für dessen Verdienste " ^
Herstellung des musterhaften Einvernehmens ^ ^»g
Militär und Bürgerschaft protokollarisch An"le ^
aussftrechcn. Der Antrag wurde mit Begeisterung
genommen. ^

— ( F r a u A m a l i e M a t c r n a ) , ^ ? ^
wärtig in Amerlla gastiert, wird am 3. April 0° ^ »
biläum ihrer dreißigjährigen Vühnenthätigleit feiec . .̂
Materna ist am 3. April 1864 im Thalia - The« ^
Graz in Suppe's Operette «Flotte Bursch?' ^ ? ^ t ' ^
male aufgetreten, und bereits am 2. April ^ ^ ^ a^b^
sie an der Hosoper. Die Künstlerin stcht im 50.
jähre. ^ ^

Würdigen Kranken hatte sich die Empfindlichkeit gegen
die Berührung äußerer Dinge in so hohem Grade aus-
gebildet, dass sie wohl ein noli ms tan^i-s unter den
Menschen genannt werden kann. Die bloße Berührung
des Diamanten bewirkte bei ihr eine Steifheit aller
Glieder; dabei öffneten sich die Augen ungewöhnlich
weit und starrten unbeweglich hinaus, als wollten sie
alles Licht in sich aufnehmen und als hielte tiefsinniges
Staunen die ganze Seele gefangen.

Dass der rohe Diamant zu leichterer Bearbeitung
in frischem, noch rauchendem Bockblut sich erweichen
lasse, ist ebenso wohl ein Aberglaube der Alten, wie
die Behauptung des Plinius: «dass der Diamant,
einmal der Hitze des Feuers ausgesetzt, nie mehr der
Erhitzung fähig sei und härter und glänzender aus dem
Feuer hervorgehe». So viel steht fest, dass der Dia-
mant sich weder auflösen noch schmelzen lässt; er ver-
brennt ohne jeden Rückstand. Zu den Fabeln, welche man
ersonnen, um dem Diamanten eine noch größere Wich-
tigkeit beizulegen, gehört auch die Behauptung, dass
er andere, kleinere hervorbringe und einen giftigen
Staub absondern könne, der den Tod des berühmten
Aureolus von Hohenheim, bekannter unter dem Namen
Paracelsus (gestorben 1541 zu Salzburg), veranlasst
haben soll.

Obgleich der König der Edelsteine meist farblos
ist, so schillert er auch oft in anderen Farben, braun,
gelb, grün, roth. schwarz und grau; nur zuweilen tritt
er rosenroth auf, noch feltener blau. Fast alle Steine
werden in unregelmäßigen Körnern oder Krystallen
gefunden, die jedoch sehr verfchiedenartig geformt sind;

die Octandronform (acht gleichseitige Dreiecke zeigend)
ist die ursprüngliche Form des Diamanten. Seine
Außenseite ist rauh und ungleich, mit abgestumpften
Rändern. So hart derselbe aber auch ist, so macht doch
seine blättrige Structur die Theilung leicht, wenn die
Fugen ihrer Schichten geschickt mit einem feinen und
scharfen Meißel getroffen werden. Auf folche Weise be-
seitigen die Steinschneider die fehlerhaften und unregel-
mäßigen Theile; das Verfahren wird «Kliven», Dia-
mantenspaltung genannt. Bekanntlich pulverisierten die
Alten den Diamanten mittelst eines Verfahrens, das
wir nicht mehr kennen, und bedienten sich dieses
Pulvers zur Bearbeitung der Edelsteine. Sonderbarer-
weise kamen sie nie auf den Gedanken, die Diamanten
durch gegenseitige Reibung abzuschleifen; diese Entdeckung
war Louis de Berquen, einem Brügger, vorbehalten
!M Jahre 1476.

Von den verschiedenen Formen, in welchen der
Komg der Steine mit seinen leuchtenden Strahlen
unser Auge berückt, sei es in der Krone des Herrschers
oder an zarter Damenhand, in dem blitzenden Stern,
der die Brust des Diplomaten ziert, oder in der Um-
rahmung zener reizenden Tabatieren, die so gut zu den
gepuderten, graziösen Gestalten des Rococo passen —
von allen Formen ist der Brillant der kostbarste. Erst
unter dem «Roi-Soleil» erhielt der «König-Diamant»
d'ese strahlende Gestalt, und sein großer Minister
^aromal Mazarin durfte seinen Namen den herrlichen
«rondlamanten vererben, denen er den Brillantschnitt
geben ließ und die unter dem Namen «der zwölf Ma-
zarms» bekannt sind.

Dennoch. ^
Roman aus der Gesellschaft von L. Ideler («. " '

(49. Fortsetzung.)
An der Abendtafel bemerkte Cora harmlos'^lll
«Ich habe Herrn Professor Senden vo" A ^

Wendukeit erzählt, und er bedauert sehr. H M M
nicht kennen gelernt zu haben. Wissen Sie ">
Adresse, Fräulein Albrecht?. ,^ l<""

Die Angeredete erschrak fast. so unerwar
ihr diese absonderliche Frage. ^ M ^

«Ich? Weshalb in aller Welt sollte ° "
lehrer mir seine Adresse hinterlässt» h^e»" ' „ , tM

Cora überhörte das berechtigte ErstaU"
aus diesen Worten herausklang. ^ o r t ^

«Ich dachte, Sie wussten sie,» «ntw
gleichmüthig. «Weißt du sie. Papa?» .̂ ̂ ch^

«Nein. Kind. Herr Wendukeit wird z" ^ ,A
Zeit wiederkommen, um den Unterricht ^ sMe ?„
theilen; das genügt mir vollständig. 3 ^ U l i d ^
sehr. aber Sehnsucht, mit ihm zu corr^
empfand ich noch niemals.» ,„l

Und Herr Wachtel lachte herzlich. . ^ ^ ^
Als Anna Wander am Abend nnt l .y"^h

daheim wieder angllangt war, suchte Ne ,
späten Stunde Arnold in seinem Z i m " ' " " " ' ' M ^

«Was hat Cora Wachtel dir von Her <ß"
keit erzählt?» begann sie ohne U n M " " ' ^
Vertrauen zu mir, wie sonst, und !"9
Wahrheit.»
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lou^P. ^ ^ d b e b e n . ) Wie aus Fiume gemeldet wird,
E r l , ^ ^schern einige Minuten nach Mittag ein

""even verspürt. Es wurde ein starker Stoß in der
? 8 M > " ° " ^ ^ " ° ^ ^ ^ " " b unterirdisches Geräusch

V^s-T' ( G h a n a s R i t t e r v o n B e n o k f ) Der
W ? c , s «bgrordnetenhauses, Freiherr v. Chlumecky.
Nen°l> ? ^ s Ablebens des Ndgeordneten Ritter von
Telear ° " Vorstand des Polen-Clubs nachstehendes
d u t c h ? " < ^ 2ussin.Piscolo gerichtet: «Tieferschüttert
Verbid ^"uer lunde von dem Hinscheiden des hoch-
fein i - s " " " " e s des Polen-Clubs ersuche ich. diesem
dass ick ^ ^ ' ^ ""^ b" Versicherung auszudrücken,
das i 3r. ? ^ " l " l t dieses ausgezeichneten Mannes aus

«Mte beklage. Chlumecly..
Trieft , / ^ ° ^ l e r D i e b e i n I t a l i e n . ) Wie aus
des , 5 "N/aphiett ^ o , wurden nach einer Meldung
« r b e i t e r ° ^ ^ ^ ^ " " ' ' " ^ ^ ' ^ ^ " italienisches
T°rre» ? ' " " ^ im December dem Maler Casanova-
195 0 ^ ' " ^ " ' ^ " "^" Mithilfe von dessen Dirner
Tieselk " " "b ^ ^ l ) ^ Goldpesetas gestohlen hatten,
es aeln ! " " ^ " ° " der Polizei seit damals gesucht;
'st?bn/n^ " c ^ b e n , der Verhaftung zu entgehen, doch

M N d,e Polizei auf der Fährte.
Weginnd 5 ^ ° " ) " ^ ^ " l 0 . d. gemeldet: Zu
l̂enient c ^ " ^ " Kammersihung wollte ein pensionierter

W n ? ' c h u ^ W r aus Ferrara Namens Forti sich
lt'bilne l! ^ " ^ " ^ 'M Ueberrock auf die Zuschauer-
Erläl,un ? ' " ' " " dem Votwande, dass er an einer
den Ein»^ ./^^' ^'^ Saalhüter verweigerten ihm jedoch
kleine n l " ^ durchsuchten seine Kleider, wobei sie
diese S , ° " ' ° " ^ " - ^ " f Befragen gab Forti an, er habe
sich ^ " ^ zum Andenken bei dcr Trajan-Säule an
Rechne« s?^" " " d woüte deren specifisches Gewicht
^t'on aV ^ " " ^ ""hastet und aus die Polizei-Cenlral-
'̂gelasse ' ^selbst cr als geisteskrank erlannt und

der Unstrut^ '^ ^ ^ b e i n e I a h n s . ) Aus Frcyburg an
Wurden, ki 'sv ^ ^ ^ ' schreibt man: Hcute nachmittags
der H ° ^beine des Turnvaters Iahn in Gca/nwart
l̂ lersebur > '̂ ^ ° ^ ^ " p ^ « ) ' Lindcnau und Bethmann
°lten Gran» - Vertreter der deutschen Turnerschast der
der gesam ^ entnommen und in die Gruft der von
b'uten W..K deutschen Turnerschaft dem Turnvater er-

^uhmeshal le überführt.
Äus U « n ? > " v e r h a f t e t e r W e i n p a n t s c h e r . )
drte Oberli ^"" " " b telegraphiert: I m oberbadischen
^ e n N e i ^ . c ! ^ " ^ ber Weinhändler Max Hermann
b ^ ' Nasser u " ' ""hastet. Hermann sabricierte aus
3!°^ Plena?»' lm "^^ " "d geringwertigem Naturwein
'keife. " ^ " n und verkaufte diefelben zu hohem

^ t t ^ n d e ^ » " ^ ^ " ^ W u n d e r k i n d e s . ) Eine er-
!?°2 wode/n «!3^ k° " " t t aus Newyorl über daS Ende

b° beaner? Wunderkindes. Der zehnjährige Pianist
° " Fliiael . ^ " H während eines Concertes in Newyorl
» ^ ^ M ^ t o d t zufammen.

^llcal- und Provinzial-Nachrichten.
^Concer t der .Glasbena M a t i c a . .

^ eine i n ^ i " - ^ ^ ^ " Osterzcit Oratorien aufzuführen,
Hön und . ? ^ " ^ eingebürgerte Sitte, die jedermann
^"l!en w ^ ^ " " ^ d und die mit aller Pietät fest-
?^ßen ^sI".!°Ute. Cs ist daher nur mit Freude zu
^ letzten 3 ^ " «Glasbena Matica., die im Verlaufe
n"" " Con,^ -5 ^ " ^ Aufführung von Chorwerken mo-
^ und 3 " ? " ^"beern errungen, sich nun auch mit
^ ^ melk den yn..,«« . . . .s„„ Klassiker, die ja

' N M . l ? ^ b " "de den Blick.
. . 'Nei l " ^ du danach?, sagte er.
Alsse. an K . ^ " ^ " 9 ' "°ch des Hauslehrers
i> ' Diese ^ , " l a l l e suchtet, über allc Maßen auf-
"^ Vädchen " " ^ '"" unpassend,, antwortete das

^ t ' e ^ H t e ja gleich darauf auch ihren Vater,.

^ ^ d ^ " d t e sie sich nicht zuerst an ihn?
3 l 7 b i e e / Z das ^chlige gewesen,, sprach Anna.
3 3 ^ chlikß? ^ « °us deinem gedrückten Wesen
v 3 > c h b ' „^ 5. dass sie dir etwas mitgetheilt hat,
^"schtveigen. "uhlgt, und das darfst du mir nicht

N ^ ^ i n e r " ' ! ! ! " ^ ^ ' Dichtigkeit dieser Worte und
e ? M s k>a ? ^ " ^°"line Coras Bmbachtnnqen

'bten U F c h e n ^ " " " ^ ^es von ihm so zärtlich
^"^' H t " " K wav. . sagte Anna, als er geendet

«Du kennst ^ 'l̂ t nicht wahr..
^ 'Gew iss dl's,n Wendnkeit?.

allerdings sehr gut aus und

so s^ rno ld bÄ ? " ^ bestechende Erscheinung?.
'^eres Nn e ^ ^ m Mädchen deines Herzens nicht

""recht an,, protestierte Anna. «Glaubst

eine unerschöpfliche Fundgrube des Guten und Schönen
bieten, zuwendet.

Es gibt Tonscböpfungen, die in ihrer ursprüng»
lichen Form so vollkommen und tadellos sind, dass die
verbessernde Hand auch des geschicktesten Musilers daran
nichts zu ändern fände, die, noch so oft gehört, stets den
Eindruck des Neuen hervorbringen, obfchon über sie nichts
Ncues mehr zu sagen ist.

gu diefen Tonschöpfungen gehärt unstreitig Haydns
unsterbliches Werk «Die Schöpfung. , ein Werk, das in
Laibach zu wiederholtenmalen und erst vor zwei Jahren
von der philharmonischen Gescllschast in gediegenen Auf-
führungen gebucht wurbl. Wie entzückte gestern die
in ihrer Einfachheit so erhabene Musik, diefe Töne und
Accorde, die wie lebende Wesen von verschiedenartigem
Charakter und Temperament zu uns sprechen, den Zu»
höcer, von welch mächtiger Wirkung waren, wie un-
gezähwmale vorher, die imposant aufgebaute Dreillang.
folge, die lieblichen Weisen und die kräftigen Chöre!

Der ganze gcwaltige und ftimmbcgabte Chor der
«Glasbena Matica» war in vorzüglicher Verfassung; die
Klcuhrii, mit d'r die Fugenbauten zu Gehör gebracht
wurden, war vollendet, und in Kcaftentfaltung wie im
Piano blieb die Klangfarbe immer edel. Das Orchester
spielte vortrefflich und brachte die verschiedenen Ton-
malereien mit feinen Strichen zur Geltung.

Die beste Fühlung bestand zwischen dem Dirigenten,
dem Orchester, Chore und den Mitwirkenden, und es
machte sich das Kunstverständnis, Temperament, die
Umsicht und der unermüdcle Fleiß des Herrn Hubad in
allem auf das vortheilhafteste bemerkbar.

Wenn daher das Auditorium mit sympathischen
Kundgebungen des Beifalles den Dirigenten auszeichnete,
so that es seine Pflicht und Schuldigkeit und ehrte sich,
indem es opfermulhiges Streben und Arbeiten ehrte.

Die Solopartien waren der Opernsängerin Fräulein
Lescinsla und den Herren Vasicel und Ranzinger an»
vertraut. Sie haben ihre schwierigen «lufgaben mit Pietät,
vollem Kunsteifer uud verständnisvollem Eingehen in die
Ideen des Tonschöpfers gelöst, und es gebürt ihnen vor
allem bieserhalb das wärmste Lob. Die Partien der
Schöpfung haben einen rein lyrischen Charakter und er«
fordern leichte, fließende und natürliche Gesangsmanier,
wie sie eben der Individualität des Ganzen entspricht.
Dass die leichtstießende Coloratur einer dramatischen Sän«
gerin, an deren Organ und Vortrag ganz andere Anfor«
derungen gestellt werden, nicht vollkommen zusagt, ist selbst«
redend, und wir finden es umso ehrenhaft«, dass Frau»
lein Lescinsla, die treffliche Primadonna der slovenischen
Oper, trotz «iner augenscheinlichen Indisposition eine
achtungswerte Leistung mit großem Eifer und schönem
Erfolge auf ungewohntem Felde bot.

Sehr günstig wirkte der Vassist Herr Vasi iel, der
sich überraschend gut in den Oratorienstil hineinfand,
würdig und decent sang und seine Nummern unter großem
Beifalle zur Geltung brachte.

Geübter im Oratoriengesange ist der bewährte Sänger
Herr Razinger. Er singt mit Geschmack, innigem Aus«
druck und verräth in der Tonbildung und Sonderung der
Phrasen den gesunden Kern seiner guten Schule.

Das Publicum spendete den drei Künstlern nach
jeder Nummer reichen Beifall und zeigte sich überhaupt
über die erhabenen Schönheiten des reizenden Werkes er-
freut und entzückt.

Der Saal war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt,
und es beehrten Herr Landespräsident Baron H e i n sowie
zahlreiche Honoratioren das Concert mit ihrem Besuche

1 .

du wirklich, dass Rosalie nach d e r n ^ « i ^ s ^ d l l s ^ s i e
mit dir erlebte, nach wenigen Wochen fchon an einen
andern Mann hat denken können?,

«Wer liebt, zweifelt leicht,, antwortete Senden
fchwermnthig.

«Wer liebt, muss glauben,, rief Anna «Ich
werde Fräulein Cora beaufsichtigen, und dn thue mir
den Gefallen und vermelde ein Alleinfein mit ihr
Sie wird dir noch mehr zuflüstern wollen, und sie
liigt ja doch nur.»

So geschah es aber als bei spateren Bea/qmmqen
Cora bemerk, dass der Professor ihr auswi'ch wusste
sie es dagegen auch stets zu verhindern, dass' Arnold
Nosalü' sich nähern konnte.

Anna a/ricth in Verzweiflung.
«Dies Wiedersehen zwischen euch ist eine aam

, verfehlte Sache, ihr kommt nur immer mebr aus-
einander., rief sie endllch erregt. ^

^ Aber es war nicht zn ändern. Auch eine Beaea-
nung im Walde war nicht mehr herbeizuführen niei,
Cora plötzlich groß- Lust am Spazierengehen emvfand
und Rofal.e niemals allem gehen ließ So lmn d "

, Schluss der Ferien heran, und mit schwerem Herder
^ rüstete Sendm stch zu seinem letzten Besuch in Sar r i , ,

Wie hatte er sich auf di/se Som^nl7rzeit g r
und wie glanzlos war ste vergangen. Sein schöne
Ziel verschwamm immer undeutlicher in der A r n e
und graue Wolken zogen sich über Hoffnung unt
Hl-'lz - - - - lFortschung sogt.)

l — ( « n l u n f t S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s
i n W i e n . ) S e i n e M a j e s t ä t de r K a i s e r trifft am
17. d. M . um 6 Uhr morgens in Wien ein. Allerhöchft-
derselbe lehnte dankend jeden Empfang ab.

— ( D e r Besuch d e s d e u t s c h e n K a i s e r -
p a a r e s i n A b b a z i a . ) Aus Nbbazia wird berichtet:
Die bevorstehende Ankunft der deutschen Kaiserin und
der in der Osterwoche zu erwartende Besuch des Kaisers
Wilhelm üben bereits ihre Wirkung aus. Täglich mehrt
sich die Zahl der Fremden aus aller Herren Ländern,
die hier eintreffen, und es beginnt bereits an Wohnungen
zu mangeln. Sämmtliche Hotels der Südbahn, die
Pensionen und Privatwohnungen sind schon vermietet.
Auch die beiden Nachbarorte Volosra und Lovrana pro-
fitieren durch den Besuch bcs deutschen Kaiserpaares,
und selbst in Fiume werden bald alle Hotels beseht sein,
Für den zum Empfange der deutschen Kaiserin hier
ankommenden Statthalter Ritter v. Rinaldini muss das
Lesezimmer im «Hotel Stephanie» als Wohnung ein-
gerichtet werden, sonst wäre es unmöglich, ihn zu beher-
bergen. Der ehemalige ungarische Minister-Präsident
Koloman v. Tisza musste in Lovrana mit zwei Ammern
vorlieb nehmen. Es herrscht prachtvolles Frühlingswttter
im Paradiese des Quarnero. Zahlreiche Barken umkreisen
den hier vor Anker liegenden deutschen KriegSbampfer
«Mollke», und niemand wil l cs unterlassen, das Schiff
in allen seinen Räumen zu besichtigen. Abbazia rüstet
sich schon, um dem deutschen Kaiscrpaare einen würbigen
Empfang an der österreichischen Niviera zu bereiten. I n
der Vil la «Amalia. wird die Kaiserin Augusta Victoria
wohnen. I m Hochparterre der Vi l la befindet sich ein
geräumiger und sehr eleganter Speisesaal; die Möbel
sind im S t i l Ludwigs XIV., an den Wänden sieht man
Goldtapcten mit Blau und Gobelins, persische Teppiche
bedecken den Boden. Links befindet sich der Empfangs-
salon des Kaisers Wilhelm mit Bambusmöbcln und
einer Ebcnholzgarnitur. I m ersten Stocke befinden sich
die Salons und das Schlafgemach der Kaiserin; letzteres
ist mit den feinsten Spitzengardinen ausgestattet. Das
Schlafgemach des Kaisers steht in Verbindung mit einem
Telegraphen-Zimmer. Die Suite wird im zweiten Stocke
der Vl l la «Umalia» untergebracht. Die Vi l la «Anaiolina»
ist für die kaiserlichen Kinder bestimmt, der große Par-
terre-Salon wird mit den Gerathen für die Turn - und
Kriegsspiele eingerichtet. Zu Ehren der hier erwarteten
Schiffe der deutschen Marine wird in Abbazia ein Fest-
abend mit einem Bal l arrangiert; auch andere Festlich-
leiten werden noch vorbereitet.

— ( L l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Am Samstag
wurde vor schwach besuchtem Hause da« Lustspiel «I»
clodl; koti l jol iov» zum erstenmale gegeben. Ueber die
total misslungene Vorstellung würden wir uns jedweder
kritischen Vemetlung mit Vergnügen enthalten, wenn wir
nicht aus gewichtigen Gründen bemilfsigt wären, sowohl
gegen die Wahl de« Stückes als auch gegen die Auf-
führung selbst entschiedene Stellung zu nehmen. Das
Opus mag ja, trotzdem seine Schattenfiguren einer längst
verschwundenen und gerne vergessenen Ieitepoche angehören,
einige recht hübsche Pilanterien und Pointen enthalten,
lässt aber im großen und ganzen mit dem modernen
Lustspiele nicht den geringsten Vergleich zu und muss
selbst da wenig gefallen, wo die spärlich gesäeten Bonmots
nicht in so geistloser Weise herabgeleiert oder richtiger
bemerkt, so unverständlich herausgestottert werden, wie dies
bei dieser Premiere der Fall war. Wenn wir also zu
unserem Bedauern die Wahl des Stückes zu verurtheilen
gezwungen find, so müssen wir anderseits im Interesse
des slovenischen Dramas, das ja ohnehin in der lau-
senden Saison leine nennenswerten Fortschritte aufzuweisen
hat, auch das in dem erwähnten «Lustspiele» aufgetretene
Schauspielerpersonale auf den Umstand aufmerksam machen,
dass derartige Vorstellungen, in denen die überwiegende
Anzahl der Darsteller von ihren Rollen nicht die geringste
Ahnung besitzt, in keinerlei Weise darnach angethan sind,
das kaum erworbene Ansehen der slovenischen Bühne zu
erhalten, geschweige denn zu fördern. — n —

* ( D e u t f c h e s T h e a t e r . ) Gestern abends traf
die Reihenfolge der Benefizvorstellungen den verdienstvollen
Schauspieler Herrn Ienbach, der sich die Rolle des
Sansnom im Drama «Die Schauspieler des Kaisers»
wählte. Er spielte sie mit der vollen Hingabe und Be-

> geisterung, die diese dankbare Partie zu fordern berechtigt
! ist und erfreute sich großen Beifalls und eines schönen

Erfolges, der ihn auch über den fchwacb/n Befuch trösten
möge. Fräulein Vita gab die Manon mit der ihr eigenen

, Sorgsalt und Liebe, die sie jeder größern Rolle zuwendet,
und Herr Nissel fand als Maurice ebenfalls ungethrilte.
Anerkennung. Auch die minder belangreichen Rollen wurden

- von dm übrigen Darstellern zufriedenstellend durchgeführt,
i Kurz gesagt, es war ein gutes Stück und eine gute Auf-
^ sühlung. U .

— ( Z u r A s s a n i e r u n g d e r S t a d t G o t t -
l schee) geht uns die Mittheilung zu, dass aus Anlas«
. der alldort schon längere Zeit herrschenden Typhus-
l Epidemic behördlicherseits Maßregeln angeordnet wurden,
l welche in erster Linie zur Bekämpfung dieser K'anlhcit
, und weitrrs zur Assanierung der Sladt sühnen sollen.
> Zu diesem Ende wurde vom Vemeinde-Ausschusse eine

eigene Nssanierungs-Commission, bestehend au« fünf Mit»
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gliedern, eingesetzt, zum Obmanne derselben Herr
Dr. Burger, zu dessen Stellvertreter Herr Robert Braune
und zum Schriftführer Herr Dr. E. Schreyer gewählt. I n
ihrer ersten, kürzlich abgehaltenen Sitzung wurden vom
l. l. Bezirlsarzte Herrn Dr. Linhart in eingehender Weise
die Uebelstände besprochen, welche die Stadt in sanitärer
Beziehung aufweist, und betonte derselbe hauptsächlich den
Mangel an gesundem Trinlwafser, die Vodenverunreinigung
durch die Senkgruben, die Canalisations'Frage, das Ab-
fuhrssystcm u. s. w. Die Commission beschloss angesichts
dessen, dass sie bedeutungsvolle Fragen zu lösen haben
wird, ihre Mitgliederanzahl um zwei zu vermehren, und
wird sich dieselbe in ihrer nächsten Sitzung mit den ge-
dachten Gegenständen des näheren beschäftigen. Neben
dieser Commission wurde ein fiebengliedriger Llusschuss ge-
wählt, welcher sich die Durchführung der Wasserleitungs-
Frage zur Aufgabe gestellt hat. —o.

— ( G e m e i n d e r a t h s - S i h u n g . ) Heute findet
eine Gemeinderaths-Sitzung mit folgender Tagesordnung
statt: I.) Mittheilungen des Vorsitzenden. I I . ) Bericht der
Personal- und Rechtssection: a) über die Wahlausschrei-
bung für die heurigen Gemeinderaths'Ergänzungswahlen;
d) über die Wahl von Mitgliedern der Assentcommission;
«) über die Wahl von Mitgliedern in die Commission
zur Bemessung der Militärtaxe. I I I . Bericht der Bau-
section: ») über die Vorstellung der lrainischen Baugesell-
schast betreffs der Bedingnisse zum Verkaufe eines städti»
schen Grundes an der Rofenbacherstraße; d) über das
Offert des Baumeisters W. Treo wegen Ankauf einiger
Parcellen des städtischen, zwischen der Triesterstraße und der
Eisenbahn liegenden Grundes. I V . Bericht der vereinigten
Bau- und Finanzsection wegen Errichtung der Quaimauer an
der Laibach anlässlich der Arbeiten für die Morastentsumpsung.
V . Bericht der Schulsection: 1.) Ueber das Gesuch der
Leitung der städtischen deutschen Knabenvollsschule wegen
Anlauf eines Harmoniums; 2.) über die Dotations-
rechnungen der städtischen Volksschulen für das Jahr
1892/93; 3.) über die Dotationsrechnung der l. l.Staats-
Obertcalschule pro 1893; 4.) über die Dotationsrechnung
der Modellierschule pro 18V3. V I . Antrag der Schul-
section: Die Stiftung jährlicher 250 fl., gestiftet im
Jahre 1881 vom Gemeinderathe für Schüler einer höheren
Staate-Gewerbeschule, soll für den Fall, als sich keine ge-
eigneten Bewerber darum melden, für ein Jahr an fünf
Schüler der hiesigen gewerblichen Fachschulen vergeben
werden. V I I . Bericht der Schlachthaus-Direction über das
Anbot des Predovic wegen des Schweine-Marktplatzes
V I I I . Personalien. (Geheime Sitzung.)

— ( D e r P i a n i s t A n t o n F o e r f t e r ) hat auch
in dem am letzten Samstag im Saale des Schiller-
Vereines in Trieft veranstalteten Concerte einen großen
Erfolg errungen. Die «Triester Zeitung» schreibt unter
anderm: Herr Foerster ist unstreitig auf dem besten Wege,
die höchsten Höhen der Claviervirtuosität zu erreichen.
Das ziemlich zahlreiche Publicum anerkannte alle die
Vorzüge seines Spieles und zeichnete ihn durch lebhaften
Beifall nach jeder Piece und durch häufigen Hervor^
ruf aus.

— ( O e f t e r r e i c h i scher L l o y d . ) I n der Sitzung
des Verwaltungsrathes des österr. Lloyd vom 10. d. M .
wurde die für den besten Schiffsplan für die neuen
Levantedampfer ausgeschriebene Prämie von Lstr. 500
dem ^ t ^ i l i i non to woriioo trioiztino zuerkannt. Die
Vergebung des Baue« wirb erst in einer späteren Sitzung
erfolgen, nachdem auf Grund des prämiierten und noch
in mehreren Punkten zu modificierenden Planes neue
Offertstellungen ausgeschrieben und eingelangt sein werden.
Auch der Schiffsplan de» Lloydarsenals fand großen
Beifall. — Der Präsident berichtete über den mit der
Regierung abgeschlossenen Vertrag wegen Verlauf und
Pachtung des Llvydhangars. der Schissahrtsdirector über
die näheren Umstände des Zusammenstoßes der Dampfer
«Orion» und «Eleltra». Für den Dampfer «Rela»
wurde beschlossen, einen neuen Wasserrohrlessel (System
Dürr) anzuschaffen. Der Kohlenbedarf für die Motoren
des Arsenals wurde durch Beschaffung von Arsa- und
bosnischer Zenica-Kohle gedeckt und von letzterer auch
eine gewisse Quantität für die Schiffahrt aus der Met-
lovic.Linie beschafft.

— ( B e n e f i z . ) Heute findet, wie wir schon gestern
meldeten, das Benefiz der Opern- und Operettensängerin
Fräulein G r i m m statt. — Morgen wirb zum Vortheile
der Schauspielerin Fräulein v. Beck «Cornelius Voß» ge-
geben. Fräulein v. Neck ist eine gebildete, eifrige und un-
ermüdet fleißige Künstlerin, die mit gleicher Liebe un-
bedeutende und undankbare Rollen spielte, wie sie sich in
großen Partien besten« bewährte. Die Saison ist in we-
nigen Tagen beendet, mögen sich daher die letzten Vor-
stellungen eines guten Besuches erfreuen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 12. März 1894.

I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes widmete
heute der Vorsitzende Dr . Kathrein dem verstorbenen
Obmanne des Polen-Clubs, Ritter von Venös, einen
warmen Nachruf, und die Versammlung ehrte dessen
Andenken durch Erheben von den Sitzen.

Seine Excellenz der Herr Iustizminister theilt mit
Bezug auf den Beschluss des Abgeordnetenhauses in
der Angelegenheit des Abgeordneten Dr . Dyt mit, dass
das städtisch-delegierte Bezirksgericht in Pilsen die Aus-
scheidung der strafgerichtlichen Verfolgung des Abgeord-
neten Dr . Dyk aus der gegen Abgeordneten Dr . Dyk
und Genossen wegen Ueberiretung nach ß 312 St . G.
beim dortigen Bezirksgerichte anhängigen Strafsache
gemäß § 57 der Strafprocessordnung beschlossen und
gleichzeitig die Vertagung der auf den 8. d. M . gegen
den Abgeordneten Dr . Dyk angeordneten Hauptvcrhand-
lung verfügt habe. I n der Sache felbst sei der Minister
noch nicht in der Lage, ein? weitere Mittheilung zu
machen, weil ihm die betreffenden Acten noch nicht
vollständig zugekommen seien.

Diese Zuschrift wird dem Immunitäts-Ausschusse
zugewiesen.

Die Generaldebatte über den Gesetzentwurf be-
treffend die Ratengeschäfte wurde zu Ende geführt und
sofort die Specialdebatte eröffnet. Die Discussion gedieh
bis einschließlich § 6. Se. Durchlaucht der Herr
Ministerpräsident Fürst zu Windisch-Grätz beantwortete
hierauf unter lebhaftestem Veifalle des Hauses die
Interpellation der Abgeordneten Biankini und Genossen
betreffend die Blättermeldungen von angeblichen mil i -
tärischen Vorkehrungen gegen Serbien.

Beim Schluss der Sitzung beantragte der jung-
czechische Abg. VaZaty die Eröffnung der Debatte über
die in der letzten Sitzung vom Minister des Innern
mitgetheilten Gründe wegen Nichtgestattung eines böh«
mischen Arbeitervereines in Wien. VaZaty bringt hef-
tige Angriffe gegen die Regierung vor. Der Antrag
wird abgelehnt. (Lärm bei den Iungczechen.) Der Vor-
sitzende ruft die Abgeordneten Vasaty und Breznowski
wegen ungebürlicher Zurufe zur Ordnung. — Die
nächste Sitzung findet morgen abends statt.

Parlamentarisches.
Ein Communique der Vereinigten deutschen Linken

besagt, der Club habe mit allen gegen eine Stimme
beschlossen, der vom Vorstande in der Conferenz der
Elubobmänner mit der Regierung abgegebenen Zu-
stimmung zu den Punkten 1, 2, 5 des Wahlreform-
Entwurfes der Regierung vollständig beizustimmen und
erklärt sich unter Betonung der dringenden Nothwendig-
keit der Wahlreform bereit, die eingeleitete Action der
Regierung auf Basis der von ihrem Vorstande accep-
tierten Grundsätze zu unterstützen.

Die Meldungen mehrerer Blätter, Graf Hohen»
wart hätte die Einladung des Ministerpräsidenten Fürsten
Windisch-Grätz, an der Conferenz der Club-Obmänner
theilzunehmen, brüsk abgelehnt, der Ministerpräsident
hierauf brüsk erwidert, entbehren vollständig jedweder
Begründung.

Das Herrenhaus des Reichsrathes hält seine
nächste Sitzung am Mittwoch den 14. d. M . um
12 Uhr mittags mit folgender Tagesordnung: M i t -
theilung des Einlaufcs; zweite Lesung des Gesetz-
entwurfes betreffend die Einreihung emes Theiles der
Bezirksrichter in die siebente Rangsclasse; zweite Le-
sung des Gesetzentwurfes betreffend die grundbücherliche
Abtrennung von Grundstücken zu Zwecken öffentlicher
Straßen oder Wege, ferner zu Zwecken einer im öffent-
lichen Interesse unternommenen Anlage behufs Leitung
oder Abwehr eines Gewässers; zweite Lesung des Gesetz-
entwurfes, womit die Regierung zur provisorischen Re-
gelung der Handelsbeziehungen mit Russland ermächtigt
w i rd ; Wahl je eines Mitgliedes in die Budget- und
in die volkswirtschaftliche Commission.

H e l e g r a t n n i e .
Wien, 12. März. (Orig.-Tel.) Der fortschrittliche

Parteiverband des Gemeinderathes stellte nach ent-
schiedener ablehnender Erklärung Dr . Richters Dr . Grübl
als Bürgermeistercandidaten auf.

Wien, 12. März. (Orig.-Xel.) Der Separatzug mit
Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin passierte um
11 Uhr 20 Minuten nachts Wien auf der Fahrt nach
Abbazia.

Ber l in , 12. März. (Orig.-Tel.) Ih re Majestät
die Kaiferin ist mit sämmtlichen Kindern friih nach
Abbazia abgereist. Seine Majestät der Kaiser geleitete
die Abreisenden zum Bahnhofe.

Abbazia, 12. März. Nach den neuesten hier ein-
getroffenen Nachrichten würde Se. Majestät Kaiser W i l -
helm, welcher am 19. d. M . Berl in verlässt, am 20,'ten
d. M . hier eintreffen.

Lemberg, 12. März. Die gestern hier abgehaltene
Generalversammlung der galiz'ischen Techniker - Cor-
poration beschloss einstimmig, dem Unterrichtsminister
Dr. Ritter v. Madeyzli telegraphisch den Dank dafür
auszudrücken, dass er im Reichsrathe zugunsten des
Techmkerstandes eingetreten.

Budapest, 12.' März. I m restaurierten Pracht«
saale des Conutatshauses des Pester Comitats wurde gestern
m Anwesenheit aller hier weilenden Minister, der Würden-
trager und Spitzen der Behörden das von Bcnczur gemalte

Bi ld des Kaisers, zu welchem derselbe mehrereniale
dem Maler gesessen war , unter großer Begeisterung
enthüllt. Die' vom Ober-Gespan Neniczky und dem
Vice-Gespan Földvary gehaltenen Reden drückten °«
Begeisterung und tiefste Verehrung gegenüber dw
Monarchen aus. Die Feier schloss mit stürmM
Eljen-Rufen auf den Monarchen.

Trieft, 12. März. Statthalter Ritter v. RinaldM
hat sich in Begleitung des Präsidial-Secretärs Vl.
Pipitz zur Begrüßung' Ihrer Majestät der deutschen
Kaiserin heute früh mit dem Eilzuge der Südbahn l M
Abbazia begeben. .,

Amsterdam, 12. März. Gestern nachts um 1 Uyr
fand in der Nähe von Rotterdam ein ZusammenW
des nach Danzig gehörenden, mit Holz und Mehl ve'
ladenen deutschen Dampfers «Lining» mit dem DanM
«Lincoln, statt. Der «Lining» sank sofort, drei ' M
sonen sind ertrunken. Die übrigen wurden von "k
«Lincoln», der nur geringen Schaden erlitten h " l ,
gerettet.

London, 12. März. Dem Reuter'schen BurA
wird aus Rio de Janeiro vom Gestrigen genieß
dass die Regierungsdampfer «Nictheroy», ^ " ? ^
uud «Destroyer» sowie drei Torpedoboote gest"
vormittags im Hafen von Rio de Janeiro eingetrosl
sind und bei dem Fort Sao Paolo Anker gewM^
haben. Die Regierungskreuzer «America» und « A ^
gyba» halten außerhalb des Hafens Wacht. Alle SW!
seien kampfbereit.

Angekommene Fremde.
Am 11. März. ^,. ^ .̂

Hotel Stadt Wien. Dorner, Oresnil, Wille, Frank, Men.
Winterhalter, Marburg. — Lauric, Trieft. — Casper,/" .̂
schee. — Krenner, Nischoflacl. — Gaberscecl, Tolinem-
Numl, Klagenfurt. . ^

Holcl Elefant. Knoll, Strauß, Dillinger, Neuroth. W A ^
Brisl i , Delnice. — Haas, Iungbunzlau. — Schreiber, " "H^
Lundenburg. — Lilarz, Graz. — Schneider, Ricg. ^ , ^ A
Neumarktl.— Sonnlcitner, Innsbruck.— WutscherMMM'
— Bolla, Mrz. — v. Pelzl, Trieft. — Dr.Gstcttenhofer»."
Krainbnrg.

Hotel Vliierischer Ho/. Krall, Köchin, Seisenberg. .,
Hotel Siidlillhllhof. Zcrounil, Vraucr, mit Frau, Sch'BH'^,
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Detma und Vrun, " ° "

Händler, Trieft.

Verstorbene. ,„
D e n 10. M ä r z . Theresia Serek, SchneiderS'Oa

44 I , , Petersstraße 38, Tuberculose. «n I „
D e n 12. M ä r z . Jakob Breslvar, pens. Major, <"

Ialobsplah 11, Bronchialkatarrh. ^ < s

Meteorologische Beobachtungen iu ^ i b a c k ^ .

D RZ ^ Z ^ F^ wind ^«^'mnlel« Dßs

7U.Mg, 7 3 4 ^ 8^^W.^chwäch bewZllt ^
12. 2 . N. 734 4 13 4 SW. mäßig bewölkt

9 » Ab. 735 9 7 « SW, schwach thcillv. bcw' ^
Tagsüber bewölkt, abends heiter. — Das Tages«"»

Temperatur 10 °, um 7 2° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianusch"" '
Ritter von Wisschrad.

Rohseidene Bastkleider fi. 9'36 ^
per Stoss zur complete» Robe und bessere Qual i ty ^

! sowie schwarze, weiße und farbige Seidenstoff ,̂ >,
45» l r . bis ft. I I «5 per Meter —glatt, gestreift, " ^
gemustert. Damaste :c. (circa 2-10 vcrsch. Qual. uiw ,̂  ̂ c
versch. Farben, Dessins :c.), Porto« und zollf"' ^stci'
Wohnung an Private. Muster umgehend. ^ " ^ 8 ) 5 - 1
10 lr. und Postkarten 5 lr. Porto nach der Schweiz ^ g l » .
5»vlä»nta.drllr 0 . « « u n e b o r ? ( k .u . k .»o l l ) , ^ > ^

<»ftrocentiae bulaarische Obl igat ionen.) D" ^ e
zeitige Einführung dieser Obligationen auf den, 5M°°"f Oll!""
hat zu deren Notierung an der dortigen B ö r s e « ' . v?^
Beschlusses des Stoctsxchange.Comit^s in dessen ^ ! ^Z P < ,
26. d. M. geführt. Die' rege Nachfrage, deren sich t " ' ^o»^
von Anfang an zu erfreue» hatte, bewirkte eine s". „ ' „ »B ' , j
stcigerung. Durch die officielle Cotierung wird dasscl^ ^ ^ i l i "
anch den breiten Schichten des an'lagcsuchenden ^ B H
zugänglich und damit eine erhijhte Nachfrage erfahren- .^ ^" /
daher iu London einer baldigen Erreichung des P " " " M ) ^ -
entgegen.

D Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, >
« wohlgeborenen Herrn »

» Ilakol, Breskvar >
M l. l. Major in Pension, Besitzer der KriegM«- «
W und des Militär.Dienstzeichens »

W Nestern um halb 1 Uhr nachts nach w n g e m H ^ >
M in seinem 74. Lebensjahre, versehen mit den ^)^ ^ , »
M Sterbcsacramentcn, zu sich ins bessere 3 " ! ^ »
M zubcrusen. , y M >
D Das Leichenbegängnis findet heute den ^ ' ^ s ' »
M um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhame ^ »
M Platz Nr. 11 aus statt. >
> > Laibach am 13. März 1894.

j e d e r
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Course an der Wiener Börse vom 12. März 1894. ««h be», owen«, smarte.
Mlll«^nl,h»n. Vrlt. «z„,

' " ^ ' " b " . . . 98,5 »5-85

'wer »er, Iaimer I u l ! W - »«ü«
l«5<ti4°, « ' ' «VM ocwber "»«5 »» L5
>»»'<« z° ° ^^°<«l°ie . 25» ft. ,48 - ,50 -
!»«„« " " »̂anze 50« l. ,4« 75 ,4? »5

«°. dto, „er Ultimo 97 80 9«- -

k.°«""sttuers.(dlv.

"""r . f . ! ,0o ar.N°n,. 97,0 »75«

'"?V"d"ersa>«il.n».

>° »'.200ft,«W. «7 4N!il?5N

Velb War»

vl>« Vtaate zur Zadlnng
über»u««ene <^isb. .Prior.»

Obligationen.
<5>l'llbethbllhn «00 u. 8000 Vi.

s,,!- «n<» M, 4»/^, , . . „ 8 — 118-50
Elisabetdbahn, 4<X> u. »NNO Vl .

20« M . 4°/„ ,25'«ü ,25 75
sslllnz-Ioleph-V. Vm, ,884 4°/„ «»35 b9 3.',
Gallische »arl - liudwia' Vahn

Em, 1«», »00 fl, 3 . 4"/» . 98 60 »7«N
iliorarlbergrr Nah», tmifs. 1«84.

4".^, (d<V.Ht.) <L.,f. ,<«»st. N. 97— —'—

Ung, «oldrenie 4°/^ per lasse. , l ? »5 ,18 05
dto. Kto. dto, per Ultimi, . . , ,7 85 ^»8 05
dto. Rente pionenwahr., 4°/«,

fteurrfrei für L00 Kronen Nom. 9515 95«5
4^/° bto. dto. bto. per Ultimo. 85 ,5 95 «5
dto.Et.«,«l.Volbl00fl.,4'/,°/o l»6 12« cn
dto. bto. Gilb. ion« , , 4'/,°/,, ,0»-- 108 —
dto. Vtll l l«-0l,l lg. (Ung. vbftb.)

V. I . 1«7«, 5°/^ , . 1L» — «28'8N
bt°.4'/,°/nVchllnlrenlll »bl.'Obl. 1N0 »0 , 0 , 30
dto. Präm.^n l . ^ ioo st. ». W. »02 50 l53'5N
dto. dto. ^ 50fi. b. W. I5< 25 ,58'?5
lhtihMea.-Lose 4«/» ,00 fl. . ,43 - l<8 75

Gnmd»nll.-Vbllglltisn»n

(für ,<« fl. <lM).
5«/« aalizlsche - - - -
5°/a nieder»ftn.reichl<cht . . . 109 75 , 1 0 75
4°/„ lroattsche und slavonische . 99 — — -
4°/« ungarische ( , 00 st. W . ) . 95 40 «s 4 «

Anl>»r< 2ff»nll. ßnl»h»n.
Donau-Ncg.-Lole 5"/„ , . . ,28 — ,29 —

dto. -Nnlelhe ,878 . . ,08 — , ,0 -
Vlülehen der Vtadt Vörz . , — — —'—
«lnlehen b. <3tadt„emeinde Wien ,u? — ,0^80
«nleben d. Stadtgemelnbe Wien

(Lilber ober Vold), . . . 1?9 25 <8UL5
Prämien°«nl. d.Llabtgm. Wien ,7« 50 ,7? 5<>
V»rjebau.«nlehen verlolb 5»/̂  WN 90 — —
4°^ »ralner Uanbe» Nnl. . . 97-60 —-—

»tN> «a?e

Psandbrits,
(für ,uo fi.).

Nobcr. all,, öft. in 50 I . vl.4°/V. ,2,-50 ,28 50
dto, ,, w 5N , 4'/,°'« ' - —' —

Vobcr. all«, üftr. W50 I . »l.4°/n 9N»N «ft-20
bto. Prllm.°Echlov.3"/n,I.Em. 1<5»5 ,,»>-

«, . „ " 3"/..II.Vm. „ 5 » 5 , , n —
N.-Vsterr. L°nbe«°Ht,p,«nN. 4«/» 99 «0 ,no 40
veft.^ung. Vanl verl, 4'/,°/» . — —

dlo. „ 4°/̂  . . l»l»gn ,00-70
btll. 5NMr. ., 4°/„ . . 99 90 ,00 70

Vparcasse, l.öft.,30 3.5'/,"/»,,!. , o , - - -

ßri«rtl8t».yl,lizlltl«nen
(für ,00 fi.).

sserb<nanb»°Nllldblll,n Vm.,88s ,00— l<x» 80
vesterr, Nordweftbahn . . . , 0 9 , 5 1 , 0 , 5
Etaatlbahn . . . . -_
Hüdbllhn k 8°/, . . . ' '. , b N - , 5 , -
., „ , ^ ö»/» ,«5-50,8580
Una.^aliz. « ,hn . . . . ,05NN 10« —
4°/^ Unti-rlraincr Oahnen . . 98 by V9-—

Divers, z«s»
(pe? Vtiiel).

Vubllpess.Vafilicll (Dombau) . ,0 50 , , ' -
Creditlosc ,00 fi 1»?70 19««.'.
Hart, lio!e 4<> «, « M . . . . hyz.z ^ -7z
4"/,Di>lil»u 3!<>mv,jch.,(x)fi,M. , , g „ ,45 _
Osrncr «vie 4<» N, . . . «5 ^ « « _
jialNd Un!« 4<» f>, EW. . . . 57 50 5» 50
'«°tl,?n K-euz, ütt. <lie>.v.,,<)st. i»-75 , 9 ^
».mbs!, Krniz. »Ml.. Ges. v., 5 fi. , 3 - 1350
^ublllul, Üose ,« fi zzzl , ,45»
Kalm Uoir 4N ft. L M . . . 74-.- 7450
Kt..Gl'!i°i,llosc 40 fl. « M . . 70 5 0 ? « —
Ajaldstciü Lose »N fi. CM 49 — bl —
Wlnbilchnrüh'UoI. z,o fl «W ' — . . — —
<»cw.°Vch,d, 3°/„Präm.°Echulov!

d. «obencrebltanft. I Vm. ,s?5 90 7°
bto. l l . <tm. ,883 . zg — e» —

itaibacher ««se ,4.75 , z 75

«eld «or,

§ank»Acli«n

(per Stück).

»Nlllo-Oest. Vanl 200 fl. «1°/,«. ,54 — ,55 —
Aanlv's'in, Wi^»f ,00 fl. «ft» . 180 80
!Uodencr,.«nst.,öst.z!N0fi.O.4««/„ 470 — 474 -
«rb<..«lnft,f. Hand u . « , ,«0fl. — — — —

bto. bto. per Ultimo Septbr. 36» 25 8<!« ?k>
Ireditbllnl. «lla. una.. 200 fl,. <8» ?5 4»9 75
Devosltrnbanl. «llg,. « « st. . »80— «3ü -
EscompteGe!.. Nbröft,, 500 fi. 71z — 7 ^ —
Vironl laNenv,, Wiener, 200 st, üßo — «S, —
bt,Votl,elf»b.,«ft.,2<»0fi.llÜ°^C 92 25 »»4-
Känberbllnl, «fi., »lw fi, . . l«b»'4« 2.<>8 -
oefterr.'Unaar. V<ml »00 st. . in«« ,« I
Unionbanl »00 fi «l? 75 »«8 75
Verledr»b»nl, «llla,, , «0 fi. . , 80 — l 82 —

A l t i « »on Tl«n»porl»
Dnknuhnnmz»»

(per Ltüll).
«lbrecht-Valm 20« fl. V i lbn . 9575 M »5
«usftg'Tepl. Eisenb. 300 fi. . . 1580 ,570
«eb«. Ni^dbahn ,üv fi. . . »39 50 24, 50

.. «estbnh?, »M st, . . 40»! 404 —
Vulchllehraber » i ' . ülX< fi. «!Ui. , , 50 , , 58

bto. ««. U) « « st. . «ü4 — 4b5 -
Donan » DampNchtstahit » Ves.

OeNerr. 5»0 fi, !i«l». . . . 488 — 4?i -
Dl°U'«.<»lltt..Db,'Z.)»0«N.E. . - -
Duz V°benb»chfrE..V,200fl.B. 54— 55 —
F«dinanb4.N°rdt ,l»00fl, I M , «95" »960
Ünnb.' <l»ernon.°Il!f!d Eilrnb.»

»e<ellsch. 2NN fi, V. . . »?4 - - il?5 50
ljloyb, «sterr.. lrii^ft, 50« ?!,««. 490 — 494 —
oefierr. Nordwt>Ib »00 fi. Vilb. 227 — 2L» 5«

bto. sltt, N) ««! fl, L. . . «55 50 »5« k«
Prag DuierVisenb, ,5«f i , Vilb. »0 b0 9150
Vitbenblirger Visenbahn, erste. — -
Vtaat»e«enbahn L<»0 fi. V. . . zzl» ?z 3», l5
Vüdbahn »<»<> fi, Silber . . . io8'?5 ,0» b<>
Vübnorbb, «erb. '«, 200 fl. « M . 195 — ,«7 -
I ramtoay»»^. .«! . . ,?««.«.«. ?82 — »8?.—

E«.,«8?.»NIfi.

»,lb «are
Iramwoy »»1., >,'u» Wr.,Vri2»

ritüti'Nlfi'n ,«> fl. . . . »»— U, h«,
UngHlllz. «tisenb. »00 fi. Vilber «0» »^ 2N< »«
Ung.West».(«aab><<l»r<u)»o0fi.V. ,m «> « ^ «
Mener lio«lb«hneo» »ct. <Ves 75 > „0 —

ZndUMs-Actt«,
(per V«! l ) .

Vauges.. «ll«. Oey , ,0l> fi. . , ,4 50 , , 55«
l«ydier Visen» und 3lahl»Ind.

in «ien ,00 fi N5'?5 «6 75
«ismbahnw.'lieih«., erste, 80 fi, in? — ,n« —
,Nb«»lU,l", Hlapier? u. ».»» <« 50 45 —
<<isstng« Vr«?»< ,l«1 st, »N« 5l>,N»9
M»»t»n-Ve1eMch., öst«rl.»alptl,' 6, 50 «2 —
<^»«ei »<en«3nb »«ei. »00 st i>3» — 54, —
OalgO'llNi. Vielntuhlen 60 st -/5<< — 7^« _
„z>Hl»,lmühl",V°pi,if..»«)st 2<>5— — —
. Vteyrer«,". Papiers, u. »..«, 155 5V ,5? 50
irifailer »ohlen».<^e1. 70 fi ,74—,?5»0
Wafiens.»«..«^^«»«,.»«»» 278 — 280 -
«8«allon»liel»«nst., »llz. w Pest,

«st 434 — 440'—
« r . N«l«ele2Ich«N ««> st. . . ,3» 5V ,»3 50
Menrrbel««^e9«l.»ctlen««e1. 29". — 2»? —

Amsterdam ,03 s0 103 50
Deutiche V M e «I kl 20
ÜUNdon 124 95 ,»5 15
p^r<» 495?^ 49-05
«öt,'Peter»bur« — — — —

Valnt»n.
Ducalen 584 5'»«
2<»'ssranc« »Stücke 9 9 l . 9 9«
Silber - . . . - . .
D '^NH, Neichtbanlnoten , . » , - S, 07,
I!al<»n«chf Vantnoten . . , 43 lü», 43 »5
Am,i«°»iul>»l . . . l »/ l »<—

6MeZMeater in Laibach.
Tag,

' " " 'VoMptt ^ l a v i e r n als Oast)
^ue der Opern. u „d Op«ettc„sängcrin

Brette i„ , ^"sp"r0Ne.

^ ° N N halb 8 U h r ^ E ^ e vor 10 Uhr.

« ° ' h ^1n "e r ^ ° ^ "h i ezu sinb stets vor-
' ^ r H ^ 1 "uchhaM.lNss Jg. v. Klei«.

"eo. Namberg.

^ ^ r g ^ . ^ ^ ^ Araber Ta,.
2 " Mittwoch den ̂ . März

D ^ . ^ Cornel,»« ,l»«<-,

In all J I U t ""erreicht.

^ Farben garantiert
n°senwolle
*wig Perschž

^ neh P l a t z N r - 2 2

^ ^ - _ (1104) 16-1 I

^tttskauf.
*Ufeu eesuci^sahlung wird sofort zu

*ei80 b l g z u 1 0 0 o o o fl

JJ und ei»e (io%) 3 - 2

**«**schaft
«eh-^b«oi,

 b l > z u 300.000 fl.
^ • ^ u i * 1 ; " . ^ Wirt«-»fb,-
SOU ir*ünSc], a » ^er land , wertvoller
C i S H t t e n i Gesall,Ke Offerten nur

(l002Y3^-^y?lrgarethenatr-12.

^ n i l- St- 6669-

* ? *' Vi a i Z a d e v i tvrdke Flak &
8 Jil *» K S S S U Proli J o ž ^ Vider-

k r - 8 e n S 8 a p u n c t 0 84 gold

I I Actien-€}esellschaft | I
Ä der k.k.priv.Baumwoll-SpJnnerei u.Weberet zu Laibach. A
w Die Herren Actionäre werden zu der am 14. April 1894 um halb w
ifV 12 Uhr vormittags in Triest, Via 8. Nloolo Nr. 4, stattfindenden sta- ^
| I tutenmäsiigen I I

U Generalversammlung U
I I hiermit höflichst eingeladen. I I

M Tagresord-nvLiigr. M
^ 1.) Bericht der Direction über die Lage des Geschäftes. ^ \
I I 2.) Vorlage der Bilanz für das Betriebsjahr 1893. I I
I I -5.) Besclilussfassung über die Verthoilung des Gewinnes. I I
II 4.) Vorschlag zur Abänderung der §§ 2 und 21 der Statuten. II
• f 5.) Wahl eines Directors, da die Amtsdauer des Herrn Heinrich Krauseneck jK
I I abgelaufen ist. r i
I I Die Herren Actionäre, welche ihr Stimmrecht nicht selbst auszuüben I I
I I gedenken, können sich laut § 30 der Statuten durch andere mit Special-Voll- I J
^J macht versehene Actionäre vertreten lassen. (1125) j l r

si Triest 12. März 1894. | |

I I Die Direction. I I

Hühneraugen
x^TSiN,. Sohwielen und harte Haut an den Füssen beseitigt am

AVjpv) "*f\ sioheraten, rasch und schmerzlos, wie allgemein anerkannt,
10 ^ E m S\ n u r d a s i n ( l e n APo l l ) e k e n au>drüoklioh zu verlangende-

i f f l I Trnköczy's Elisabeth-Pflaster ä 40 kr„
, | i»lAT ) jedoch das echte mit nebiger Schutzmarke. Nach Erhalt von 45 kr.

Fiji * '• '• in Briefmarken erfolgt kostenfreie Zusendung aus der

fe , % Löwen-Apotheke,WienVIII., Josefstädterstrasse 30.
MŽCHUTŽMA**£1 (101V Depots in Krain: I n allen Apotheken. 19-2

(1028) 3—2 St. 909.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče v Velikih

LaÜf-ah naznanja neznano kje v Ame-
iiki bivajočemu Urbanu Modicu od
Sv. (Jregorja, da je Anton Košir \z
Črnega Potoka tožbo de praes. 2. mar-
cija 1894, st. 909, pri tetn sodišči
proti njemn zaradi dolžnih 179 gold,
s pr. vložil in da se je na to tožbo
za skrajšano razpravo določil dan na

2 7. m a r c i j a 18 9 4 ,

dopoldne ob 8. uri, pri tem sodišči.

Tožencu imenoval se je gospod
Anton Benedik iz Velikih Lašič kura-
torjem na čin, s katerim se bo stvar
razpravljala, ako toženec ne imenuje
druzega zaslopnika.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah dne 3. mareija 1894.

(1025) 3 - 2 Nr. 308.

Bekanntmachung.
^ ^ ? ' ? k. k. Krcisgcrichte Rudolfswert
wird bekannt gemacht:

3 . . ^ ^" "ber die Klaqe der Maria
Zup?" von Rudolfswert' geczen Urfula
^ "°" ebeudort, beziehungsweise deren
unbekannte Erben und R^chlsnachfolyer,
" ? ? Veriährt. nnd Erloschenerlläruug
b " w der Realität Einl. Nr. 372 der
^atastralqemeinde Rndolfswert im Grunde
i«s H"l"svettragrs vom 22. October
^ p s " ' d r e c h t l i c h sicherq,Mten Heirats-
^ b e r u n g pcr 200 f l. f. A. der Ge-
2 n k " l ^ l ) " " " Tonliuc von Rn-
nnd ^ " " " C u r a t o r . 6 ̂ m n bestellt
V e r f a h r e n s ö':. summarischen

3«, Vläiz 1884,
» ° r d m ° ^ ^ Uhr, hiergench.« °n<,e°ik„°.

27, Feb«5iR^ ""'°'^" °"'

Aus Anlass unserer,Uebersiedlung nach
Laibach allen unseren Freunden und Be-
kannten

ein herzliches Lebewohl I
V.. Raunikar

k. k. Finanz-ObercommisBär
sammt Ftlmilie. (1130)

BDSIBM
Ein großes, im Innern dieser Stadt lie-

gendes Haus ist zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt die Admini-

stration dieser Zeitung. (1131) 3-1

Wirtschafterin
älteres Fräulein oder Witwe, im Kochen und
häuslichen Arbeiten bewandert, erhält sofort
angenehme Stellung. Anzufragen in der Ad-
ministration dieser Zeitung. (1132) 3—1

Kundmachung.

DasScIIt-ilirzwarßilaEfir
aus dem

A.Vičič s c h e n Concurse
wird (1129) 2-1

vom 14. d. M. ab
um den Schätzwert

gänzlich ausverkauft.

'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin'
— = G e g r ü n d e t 1 8 3 7 . = —

C. Karinaer
Handlung zum „Fürsten Milosch"

f u liUibucb.
Lager feiner Artikel in exiftiisiier Aus-

wahl von Galanterie- und Nürnberger
Waren und Japaniiohen Knnstgegen-
«tänden, Damen-Handarbeiten in ge-
schmackvollsten Genres nebst sämmtlichen
Stickrnaterial in vollstem Assortiment und
bester Qualität; Waffen (Jagd-, Salon-
gewehre und Revolver), Lütticber Fa-
brikat präcisester Ausführung; feiner in-
uml ausländiiohen Parfumerlen und
Toilette-Artikel; Schreib , Zeichen-,
Maler-, Reife-, Tourlsten-Ausrüitun-
gen, Jagd-, engl. Flaohere) Oeräth-
sohaften undRauohrequlilten. Sohön
vordruokerel von SohUngmuatern u.
Uonogrammezelohnen a la minute.

Große Auswahl von Klndersplel-
waren, Sammlung von Antiquitäten
und dergleichen vieles. {W'6'A) 1

Aufträge werden bestens und billigst
ausgeführt, Nichtvorhandenes bereitwilligst
besorgt.


